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96. Jahrgang

Die neuen MlnvirtsAsWen Muenschuleu.
I, .lü. Ueber die mit der Entstehung der landwirtschaft¬

lichen Frauenschulen verbundenen Fragen , über Zweck, Ziel
und Einrichtung derselben soll im nachstehenden allen Inte¬
ressenten, die et ra nicht schon anläßlich des Besuchs der landw.
Ausstellung in Stuttgart einen Prospekt hierüser erhalten
haben, Aufschluß gegeben werden. .

Zunächst sei erwähnt, daß die kithtt in Obertalfingen
bei Ulm bestehende Frauenschule Ende März aufgelöst wer¬
den mußte, da das bisher gepachtet- Anwesen samt den an-
grenzenden Gütern dem landwirtschaftlichenBetrieb wieder
zurückgegeben wurde. Der, Bemühungen der Württ . Land-
wtrlschaftskammer ist eS jedoch gelungen, diesen Verlust durch
Ankauf der Stracke'sche» Resormschule in Blaubeuren wieder
gut zu machen. Während diese Schule mehr sür das Ober¬
land, die Alb und die angrenzenden Gebiete bestimmt ist,
wurde auch anderseits dem Unterland und vornehmlich dem
Hohenloher Lande durch Erwerb einet, alten Schlosses mit
herrlichem Park , der künftigen Frauenschule Kupferzell, an
der Bahnlinie Waldenburg—Künzelsau gelegen, in entspre¬
chender Weise Rechnung getragen. Die örtlichen Verhältnisse
sind dabei für den Unterricht wie geschaffen, denn hier wie
dort fehlt eS nicht an wundervollen Naturschöuheiten, an
denen sich gelegentlich das ermüdete Gemüt wieder neu be¬
lebe» und da» Auge nicht satt sehen kann ; er sei hierbei
z B. nur an die prächtigen FelFpartien bet Blaubeurcn sowie
an den Blautopf erinnert . Die Umgebung sowohl als auch
tüchtige geeignete Lehrkräfte tragen somit dazu bei, aus den
jugendlichen Töchtern lebensfrohe, verständige und vor allem
tüchtige Hausfrauen mit besonderer Berücksichtigung des landw.
HauSsrauenstandeS heranzubilden.

Aufnahme finden Töchter aus gut bäuerlichen und gut
bürgerlichen Kreisen. Der Unterricht wird in halbjährigen
Kursen abgehalten und erstreckt sich im Winter hauptsächlich
aus theoretischen Unterricht und hauSwirtschaftliche Fächer, im
Sommer außer letzteren vorzugsweise auf Gartenbau und
Landwirtschaft. Von den hauSwirtkchaftltchrn Fächern find
insbesondere zu nennen : Kochen, Backen, Einmachen, sowie
Servieren , Waschen, Bügeln, Weiß- und Kletdernähen, Wäsche-
und Kleiderflicken und -stopfen.. Ferner wird für die Be¬
handlung der Kleintiere ebenso wie für die zweckmäßige Be¬
bauung und Pflege der Gartens die richtige Anleitung ge¬
geben. Von großer Wichtigkeit ist auch die Unterweisung in
der Milchwirtschaft(Herstellung von Butter und Käse für den
eigenen Betrieb), was für die landwirtschaftliche Hausfrau

'von nicht geringer Bedeutung ist. Die praktische AMitung
wird vielfach durch sachgemäßen theoretischen Unterricht unter¬
stützt, wie z B. durch Nahrungs - und Ernährungslehre,
Landwtrlschafl, Obst- und Gemüsebau, sowie Buchführung
und Geschäftsaufsatz, Rechnen usw. Auch das im allgemeinen
oft zu wenig beachtete Gebiet der Gesundheit«-, Säuglings¬
und Krankenpflege wird im besonderen behandelt. Neben
all den anstrengenden Aufgaben der beruflichen Ausbildung
wird auch der geistigen Anregung und Muse sowohl durch
Heimatkunde und Gesang als auch durch 1 bis 2 gemütliche
Abende in der Woche, an denen Gelegenheit zur Unterhaltung
und Bildung geboten ist, Sorge getragen. An schönen Tagen
werden diesen Abenden gelegentlich auch abwechslungsreiche
Spaziergänge vorgezogen.

Auf diese Weise werden die jungen Töchter unter der
sorgfältigen Obhut, Geduld und Anleitung der Lehrkräfte zu
brauchbaren, selbständigen Hausfrauen erzogen, was zu Hause,
besonder- auf dem Lande, wo es oft an der nötigen Sorg¬
falt und Zeit mangelt, meist nicht möglich ist. Da« Interesse
wird in der Schule durch gegenseitigen Wettbewerb, geselliges
und fröhliches Beisammensein gew-.ckr und damit auch die

.Freude an der Arbeit gesördert.
Weitere Angaben sind in den Prospkkien enthalten, welche

von der Württ . Landwirtschaftskammer Stuttgart , Marten-
stratze 33, bezogen werden können.

Kleine politische Nachrichten.
di « Antwort des Arbeiterführers Clynes
aus Lloyd Georges Unterhauserklärung.

Die Deutsche Allgemeine Zeitung be-
richte : Be der gestrigen Debatte über die Genueser Konfe-
renz im Unterhause erklärte der Arbeiterführer Clyn. S, die
bisherigen Konferenzen seien nicht wegen des Frieden», son-
A .*" Friedensbedingungen abgehalten worden.
Dt- btth -r verfolgte Außenpolitik habe da, Land an den
Rand des Abgründe« gebracht. Die Konferenz von Genua
komme um 3 Jahre zu spät. Bevor gew.ffe Teile diese, Ver-
satller Vertrages nicht wesentlich abgeändert seien, könne alle«
Gerede auf der Konferenz Europa nicht helfen. Die Repa¬
rationen würden jetzt zu einem großen Teil aus der Arbei¬
terschaft bezahlt.

Nttti über de» Friedensvertrag.
Wien, 5. April. Da, „Neue Wiener Tagblatt " bringt

eine Unterredung mit dem fiüheren italienischen Minister-
Präsidenten Nttti , in der e« u. a. heißt : Die Macht Deutsch,
lands bestand weniger in seinem Heer und in ferner Kriegs¬
flotte, als vielmehr in der Vorherrschaft seine« geistigen Auf¬

schwungS. Der Frieden- Vertrag von Versailles spaltet Europa
in zwei Teile. ES ist einfach absurd, den deutschen Kaiser
als allein Schuldigen hinzustellen. Deutschland ist ein Ge-
waltfciede aufgedrängt worden, der ärger ist als jeder Krieg.
Viele Teile Deutschlands werden unter die Gewalt geistig
tiefer stehender Völker gestellt. Europa kann nicht früher zur
Ruhe kommen, ehe die bestehenden Verträge annulliert und
wesentlich gerechtere an ihre Stelle getreten sind.

Dr. Kösters Antwort an Poineare.
Im Reichstag äußerte sich RetchSmtnister des Innern

Dr . Köster: In der französischen Kammer sind Ausführun¬
gen gemacht worden, Deutschland verfüge über eine Macht
von 250000 Mann Schutzpolizei. Im Interesse der Wahr-
beit muß ich dem entgegentreten. Deutschland hat nach dem
Friedentvenrag ein stehendes Heer von 100000 Mann . Auf
der Konferenz von Spaa sind uns an Polizei 150 000 Mann
bewilligt worden. Wir haben von vornherein nur 92 000
Mann als Ordnung -Polizei in Aussicht genommen. Augen¬
blicklich haben wir nur rund 80 000 Mann .- (Hört, hört I) Diese
80 000 Mann Schutzpolizei sind aber in Wirklichkeit mit der
Reichswehr gar nicht zu vergleichen, zumal sie ihre« anfäng¬
lich mehr militärischen Charakters immer mehr entkleidet
wurden. — Ich frage die europäische Oeffentlichkeit, ob die
80 000 Mann Schutzpolizei ernsthaft als eine militärische Be¬
drohung Frankreichs angesehen werden können. Dazu kommt,
daß tief im deutschen Territorium 135 000 bis an die Zähne
bewaffnete französische, englische, belgische und amerikanische
Soldaten stehen, von denen uns jeder Mann mehr kostet, a!S
ein Ministery-Halt. (Hört, bört ) Unsere Nachbarstaatenhaben
weit stärkere Poltzeikräfte. Deutschland würde lieber heute als
morgen schon aus finanziellen Gründen auch auf diese 80000
Mann verzichten. Wir sind aber durch unerbittliche LebenS-
uotwendigkeiten dazu gezwungen, sie zu halten.

Man zählt in der französischen Kammer auch die Tech¬
nische Nothilfe, die Sport - und Regimentsvereine zu unserer
Wehrmacht. Wie in England und überall haben sich auch
bei unS kameradschaftliche Verein« aus den 4 KriegSjahren
zusammengefunden. Sie haben aber mit militärischen Dingen
nichts zu tun . Ich bitte aber diese Vereine und ihre Leiter, alle
parademäßigen Spielereien zu unterlassen. Da» deutsche Volk
leidet darunter . Sollten sie versuchen, militärischen Charakter
anzunehmen, so würden sie gemäß den Bestimmungen des
FriedenSoertragS aufgelöst werden. Auch die Technische Not¬
hilfe hat nichts mit Mtltiär z r tun und die Sportvereine
werden sich über die Rolle wundern, die ihnen angedichlet
wird. Andererseits bestehen in Deutschland immer noch ge¬
heime Organisationen , die den gesetzlichen Bestimmungen u.
der Verfassung zuwtderlaufen. Die ReichSregierunfl bekämpft
sie mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln . Mögen die
ehemaligen Gegner Deutschlands bedenken, welche schwere
Verantwortung sie gegenüber ganz Europa treffen würde,
wenn sie die Schutzpolizei zerschlagen würden. (Beifall.)

Ablehnung der Einjährigen-Dienstzeit
in der französischen Kammer.

Paris , 5. April. Die Kammer hat gestern mit 314 ge¬
gen 227 Stimmen einen Antrag für die einjährige Militär-
dtenstzeit abgelehnt. Die Minderheit die sich für die einjäh¬
rige Dienstzeit ausgesprochen hat, ist auffallend groß. Die
Dienstzeit bleibt nun nach wie vor die 18 monatige.

Kaiser Karl.
1 Rom, 5. April. Das offiziöse Organ des Vatikan«,

der Osservatore Romano wendet sich heute an die Entente¬
mächte mit der Forderung um Linderung der finanziellen
Notlage der habsburgischen Familie in Madeira . Gleich¬
zeitig wird die Entente gebeten, die' Verbannung in Madeira
aufzuheben, da die Internierung auf einer zeitweise unge¬
sunden Insel eine unnötige Grausamkeit darsteüe.

Einheitsfront der bürgerlichen Parteien
zur Beseitigung des Ämlageverfahrens.

Berlin , 5. April. Wie die „Kreuzzettung" mitteilt, ha¬
ben im preußischen Landtag die Deutsche VolkSpartei, dar
Zentrum und die Demokraten beantragt , da» Staatsministe¬
rium zu ersuchen, bet der ReichSregierung dahin vorstellig zu
werden, von einer weiteren Fortführung der in Kraft be¬
findlichen Umlageverfahrens abzusehen, dagegen umgehend mit
den landwirtschaftlichen Organisationen in Beratung darüber
zu treten, in weicher Weise die Sicherstellung der Getreide¬
versorgung erreicht werden kann.

Da« Blatt bemerkt dazu: Da die DeutschnationaleVolks¬
partei bereit» vorher einen Antrag auf Einführung der freien
Wirtschaft gestellt hat, so ist jetzt wenigsten« in Preußen die
Einheitsfront der bürgerlichen Parteien für die Beseitigung
de« UmlageverfahrenS hergestellt.

Kapps Antrag endgültig abgelehnt.
Leipzig, 5. April. Der erste Strafsenat deS Reichsge¬

richt« wie« gestern die Beschwerde Kapp« gegen die Versagung
der freien Geleit« ab. Der Antrag auf Verschonung mit Un¬
tersuchungshaft ist damit erledigt.

Tagung der Reichsgewerkschast Deutscher Eisenbahner.
Berlin , 5. April. Gestern morgen hat die außerordent¬

liche Hauptversammlung der Reichsgewerkschast deutscher Etsen-
bahnbeamter und -Anwärter begonnen. Die Tagung ist mit

mehreren hundert Vertretern aus dem Reiche beschickt worden,
die von dem jetzigen Vorstand Rechenschaft über die Politik
der Gewerkschaft, die besonder« anläßlich de« letzten Eisen¬
bahnerstreiks den größten Widerspruch bei einem Teil der
Angehörigen gefunden hat, verlangen. Zu Beginn der Sitzung
wurde der Beschluß der Fachgewerkschaft technischer Eisenbah¬
ner besprochen, die in ihrer vorgestrigen Sitzung die Absetzung
des Führers Menne gefordert und ihr weiteres Verbleiben
in der Reichsgewerkschast von dieser Forderung abhängig ge¬
macht haberx. Die Tagesordnung enthält neben einem größe^
ren Referat deS l . Vorsitzendenüber die Ursachen, Wirkun¬
gen und Folgen des Streiks einen Bericht deS Geschäftsfüh¬
rers über die Verhandlungen mit dem Reichskanzler und über
den Stand der Disziplinarverfahren.

Lärm auf der Eisenbahnertaguug in Berlin
Berlin , 5. April. In der gestrigen Sitzung der !außer»

ordentlichen Hauptversammlung der Reicksgewerkschaftdeut¬
scher Eisenbahnbeamtenbund -Anwärter erklärte,der erste Vor¬
sitzende, Henne, nachdem er die Versammlung mehrere Stun¬
den auf sein Erscheinen hatte warten lasten, daß er infolge
Erkrankung nicht verhandeln könne. AIS der frühere Vor¬
sitzende der Reichsgewerkschast, Abg, Schuldt, das Rednerpult
betrat, kam eS zu großen Lärmszenen, besonders als er er¬
klärte, der Streik der so unglücklich ausgegangen sei, sei von
dem neuen Vorstand mit allen Mitteln erzwungen worden.
Im Saal und auf der Galerie erhob sich bei diesen Worten
ein so ungeheurer Tumult , daß der Vorsitzende die Sitzung
auf 10 Minuten unterbrechen mußte. Auch nach Wiederauf¬
nahme der Sitzung wurde derart gelärmt , daß der Redner
von weiteren Ausführungen Abstand nehmen mußte.

Anfrage im preußischen Landtag.
Von voltzpartetlicher Sette ist im preußischen Landtag

aus Anlaß der! Verhängung des Brlagerunxszustandes über
Duisburg und der Verschleppung einer größeren Anzahl von
Schupobeamten durch belgisches Militär eine große Anfrage
eingebracht worden, in der gefragt wird, ob das preußische
Staat -Ministerium bereit sei, bei der ReichSregierung dahin
zu wirken, daß sie bet der Entente Vorstellung erhebt und
ferner verlangt , daß uns derselbe Schadenersatz zugebilltgt wird,
den dis belgische Regierung für den getöteten Leutnant Grafe
fordert.

Aus aller Welt
An Kaiser Karls Bahre.

Funchal, 5. April. Der Leichnam Exkaiser« Karl ist in
ungarischer Fslduniform aufgebahrt. Die Leichenfeierltchkeit
wird in der Friedhofskapelle zelebriert werden. Der König
von Spanien hat den spanischen Konsul angewiesen, ihn bet
der Beisetzung zu vertreten. Die portugiesische Regierung hat
der Kaiserin Zita und dem Erzherzog Otto ihr Beileid auS-
sprechen lasten.

Der Grubenbraud t« Oberschlefiea.
-f Benthen, 5. April. Zu dem Grubenbrand auf dem

Castelengo Schacht erfahren wir noch: Durch sofortiges Ab¬
dämmen der Brandstelle ist eS gelungen, einen größeren Brand
zu verhüten. Zu den letzten 5 abgeschnittenen Bergleuten
vorzudringen, wird erst in 2 bis 3 Tagen möglich sein.

Der Berliner Müllkatscherftreik beendet.
's Der Müllkutscherstreik ist nach 13 wöchiger Dauer

gestern beendet worden. Die Müllkutscher erhalten einen
Arbeit- lohn von 800 ^ wöchentlich bet einer Leistung von
nur drei Fuhren pro Tag . Der Urlaub beträgt 20 Tage
im Jahre.

Eine furchtbare Bluttat bet Offenburs.
Karlsruhe , 5 April. Ein furchtbare« Verbrechen hat sich

in der Nacht zum Dienstag in Schütterwald bet Lahr zuge¬
tragen . Der verheiratete Etsenbahnbeamte Sigmund Heu¬
berger hat seine Frau und seine Schwägerin ermordet und
sein Anwesen in Brand gesteckt. Während das Oekonomie-
gebäude adbrannte , konnte da» Wohnhaus gerettet werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 6 April 1922.

Bom Rathaus . Anwesend sind zu Beginn der Sitzung
außer dem Vorsitzenden 13 Mitglieger de« GsmeinderatS.
Im Einlauf verliest der Vorsitzendej einendeSlängrnn begrün¬
deten ablehnenden Bescheid de« Oberamt» auf die Beschwerde¬
führung der Firma Theurer gegen den bekannten, viel erör¬
terten Gemeinderatsbeschluß vom 23. März in Sachen deS
HolzverkausSan die Firma Bürkle-Birkenfeld. Die Sachlage
dürfte durch die wiederholten Erklärungen im Bezirksamtsblatt
klar geworden sein, eS wird deshalb in keineD sknsfion mehr
eingetreten. — Der Verpflegungssatz für die Spitaltten und
das Obdachlosenheimwird auf 18 »Ä!pro Kopf und Tag fest¬
gesetzt mit Wirkung ab l . April ; an da« Oberamt bezw. den
BeztrkSrot soll ein Gesuch gerichtet werden, den Differenz¬
betrag zwischen dem von der Landarmenbehörde zu ersetzen¬
den Beitrag und dem oben festgesetzten Verpflegungssatz auf
die AmtSkörperschafi zu übernehmen. Den Insassen des Ob¬
dachlosenheim» soll ein kleine« monatliches Taschengeld gereicht



werden. — Die Schuldieneririnen Gauß , Schworzkopf und Lutz
ersuchen um Erhöhung der Entschädigung für Putzmaterialien-
aufwand von 400 auf 800. bezw. von 200 auf 400 Mark.
Da dieser Betrag unverhältnismäßig hoch erscheint, soll den¬
selben nahe gelegt werden, zunächst den tatsächlichen Mehr¬
aufwand bet Ablauf des Rechnungsjahrs nachzuweisen. —
lieber die Methode der Abgabe von Bürgerreisig muß wie-
der einmal festgesttlll werden, daß nur eine bestimmte Anzahl
von Gaben, nämlich 620, zur Beifügung stehen; wer heute
ins Bürgerrecht ausgenommen wird, hat erst Anspruch auf
die Bürgergabe , w-nn eine Gabe durch Abscheiden»der Weg¬
zug des Besitzers frei wird, die Reihenfolge ist die der An¬
meldung oder.Verheiratnng. — Gemeindebäcker Schweikle er¬
sucht um Anbringung einer elekir. Lampe im Äemeindedack-.
hau« aus Kosten der Stadt . DaS Gesuch wird genehmigt.
Desgleichen wird der neue Tarif der z. Zt. mit der Einrich¬
tung der Weck-rlinie beschäftigten Monteure anerkannt. — Zu
den Zemen Köhren iür die Wasserleitung im Schwandorfer

"' Ta ! müssen noch 130Meter Röhren nachbestellt werden ; der
Lieferfirma Breunings Nachfolger soll zu einer früher zum
Abschluß gekommenen Lieferung eine durch die Teuerung be¬
dingte nicht pflichlmäßtge Nachtragszahlung geleistet werden,
wenn die restlichen Röhren gleichfalls zu diesem Einheitspreis
anstatt zum heuigen Tagespreis angeliefert werden. — Die
derzeitige Kaiser Wilhelm-Anlage in der Bahnhosstraße ist
von H. Jäger , dem dieser Pmtz zu Bauzwecken in Aussicht
gestellt war , infolge anderweitiger Jnleressendeckungnicht be¬
nötigt . In namentlicher Abstimmung beschließt der Gemeinde-
rat mit 7 gegen 5 Stimmen , den Platz zu Bauzwecken nicht
mehr zu on kauier,; ein Stimmberechtigter verlangte Aufschie¬
bung des Entscheids bis «ach der Bürgerversammlung . —
Metzgermeister Rauser leistet für seir 1917 irrtümlicherweise
und zu Unrecht erhaltene Bürgerreisiggaben Nachzahlung. —
Auf Antrag der Finna Schneps wird die in Aussicht genom¬
mene Baulinte m ber Seestraße aufgehoben. Vorausgesetzt
wird dabei, daß Fabrikant Schneps nach Ausführung eines
dort geplanten Bauwesens einer anderen zum Vor¬
schlag gebrachten Baulinie zustimmt. — Für den HauShal-
tungSunterricht an der Mädchenfortbildungsschule wird ein
Kochherd angeschafft. — Einige Aufnahmen in dar NutzungS-
bürgerrecht w-rden genehmigt. — Zu dem geplanten Dlenst-
wohngebäude sür Landjäger an der Calwerstraße wird die
Stadt , den üblichen Baukostenzuschuß Leisten. — In Durch¬
führung des neuen AuSführungSgesctzeszum LandeSsteuer-
gesetz wird die Wohnsteuer pro Person auf 10 erhöht;
die Hundeabgabe beträgt im neuen Stenerjahr 100 für
den ersten. 150 für den zweiten Hund ; der Beschluß wird
mit 7 Stimmen gefaßt gegen 5 Stimmen , die einen niedere¬
ren Antrag 80 bezw. 120 wollen. Dem Schafhalter wird
eine ermäßigte Taxe von 100 pro Hund zugestanben.
Von der erhöhten  Abgabe sind Steuerpflichtige befreit, die
ihren Hund ohne späteren Ersatz nachweislich vor 1. Mai 1922
veräußern oder beseitigen. — Der TeueruugSzuschlag zu dem
gemeinderätlichenTaggeld von 7 wird auf 50 festgesetzt.
— Die Leichenschaugebühren des Leichenschauers werden auf
20 ^ erhöht, die Jahres Entschädigung für, den Stadtarzt
auf 4000 festgesetzt. Für den Gebrauch deS Trauerwagen»
werden künftig nach auswärts 30 erhoben. Ein eigenes
Grab kostet 100 Ohne Genehmigung de» GemeivderatS
dürfen künftig nicht mehr als 2 Gräber vorausgekauft werden.

* Die Reute » der Kriegsbeschädigten . Von KriegSbe-
schädigtensette erhalten wir eine längere Zuschrift, der wir
Folgender entnehmen : In weiten Kreise« ist die Meinung
verbreitet, daß die Kriegsbeschädigten sich gegenwärtig auf
Grund der ihrnn nach dem Reichsoersorgungsgesetzgewähr¬
ten Bezüge erheblich besser stellen, als es während deS Kriege»
der Fall gewesen ist. Dies trifft jedoch nicht zu. Vergleicht
man die nach dem Reichsoersorgungsgesetz gegenwärtig zu¬
stehende Rente der Kriegsbeschädigten mit den Höchstsätzen der
ErwerbSlosenunterstützung, so findet man, daß diese erheblich
hinter der Erwerbslosenunterstützung zurückbleibt. Nur die¬
jenigen Kriegsbeschädigten, die einer Arbeit überhaupt nicht
mehr nachgehen können oder nur ein Einkommen von V»
der ErwerbSlosenunterstützung haben, erhalten durch die
KriegSbeschädigtensürsorgrgegenwärtig auf Grund eine» Er¬
lasse» deS ReichSarbeitSmtntsteriumSeinen besonderen Für-

8 Man ist nur jung, solange man nicht nachdenkt, 8

Ö daß man es nicht mehr sein könnte. ^

Lichtenstein.
110) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Nicht s» ruhig als Ihr glaubt. Zwar ich wollte ihm
und Euch wünschen, er behielt« sein Land ; uns hat eS doch
nicht» genützt, die großen Herren nehmen alle» für sich; an
unsereinen kam nichts, als etwa die Ehre , für den Bund ge-
köpft zu werden ; möchte e» ihm wohl gönnen, aber —
glaubet mir, e» steht nicht s» ruhig au», als man hier meint.
Die vertriebenen Räte haben von Eßlingen aus an den
Kaiser und das Reich geschrieben und geklagt; der Bund ist
wieder auf den Beinen. Bet Ulm steht schon wieder rin
neue» Heer."

„Gerede, nicht» weiter. Ich weiß gewiß, daß der Herzog
sich mit Bayern versöhnen wird."

„Ja will,  aber nicht versöhnen wird.  Da » hat noch
manchen Haken. Aber war sehe ich? Ihr werdet doch nicht
den alten Fetzen von einer Feldbinde zu dem stattlichen
Hochzeit- schmuck anlegen wollen ? Pfui , da» paßt nicht zu¬
sammen, lieber Vetter."

Der Bräutigam betrachtete die Schärpe mit inniger Liebe.
„Das versteht Ihr nicht," sagte er, „wie gut sich die» zum
HochzeitSgewande schickt. ES ist ihr erstes Geschenk; sie flocht
sie heimlich bei Nacht auf ihrem Kämmerlein, als ihr die
Kunde kam, daß ste bald scheiden müsse. Sie hat manche
Träne hineingewoben, hat da» Gew be oft an die Lippen
gedrückt, drum ward eS mir eine Zauberbinde und meinen
Augen ein Trost , wenn ich im Unglück auf die Brust her-
niedersah. Sie darf nicht fehlen, diese Binde. Hat ste die
Not der Zeit mit mir getragen, so sei sie mir ein heiliger
Schmuck am Tage de» Glücke»."

sorgrzuschuß. Mit diesem Fürsorgezuschuß wird gerade der
Höchstsatz der ErwerbSlosenunterstützungerreicht. Das Bestre¬
ben des ReichSarbeitSmintstsriumS geht aber sogar dahin,
denjenigen Kriegsbeschädigten, die im Erwerbsleben stehen,
eine Teuerungszulage soviel wie gar nicht zu gewähren.
Dieser Standpunkt kann um so weniger geteilt werden, als
ja die Kriegsbeschädigten nur unter Aufwendung erheblicher
Tatkraft in Ausnahmefällen ein Einkommen wie ein Gesun¬
der erreichen können. Und wo ist denn sonst ein Pensions¬
empfänger, dem die Bezüge auf Grund eine» anderweitigen
Einkommens gekürzt werden? Der Reichsrat hat einen ihm
vorgelegten Entwurf zu einem Penstonskürzungsgesetzmit der
Begründung abgelehnt, daß dieser in hohem Maße bedenklich
sei, weil er den Nichtstuer vor dem Arbeitsamen bevorzuge. DaS
trifft in viel größerem Maße auf die Kriegsbeschädigten zu, weil
bet ihnen bei einem steuerbaren Einkommen von mehr als
7000 ^ die Kürzung der Rente einsetzt und bei einem sol¬
chen von mehr als  14000 eine Rente überhaupt nicht
mehr gewährt wird, es sei denn, daß e« sich um einen Schwer¬
kriegsbeschädigten handelt. ES muß in den Reihen dsr Versor-
gungSbcrechttgten den schärfsten Widerspruch finden, wenn ste
dadurch doppelt benachteiligt werden sollen, daß sie einen ge¬
ringen Ausgleich der Teuerung nur dann erhalten sollen, wenn
ste arbeitslos sind oder nur ein Einkommen haben, das die
Höchstsätze der ErwerbSlosenunterstützung um V» übersteigt.
Zur ArbettSfreudigkeitder Blinden, Verstümmelten und an¬
deren Schwerbeschädigten tragen solche Maßnahmen der
ReichSregterung gewiß nicht bei.

Schwurgericht . Für die am 24. April 1922, vormittags
lO' /n Uhr beginnenden SchwurgerichtS-Verhandlupgen des
2. Quartal » wurden als Geschworeneu. a. gezogen die Herren:
Johanne » Wohlbold, Schmiedmeister in Gärtrtngen , Karl
Jrnne , Maurer in Nagold, Friedrich Praß , Schmied und
Gemeinderat in Nltbulach, Karl Luz, Rotgerbermeister, Alten¬
steig, Karl Koch, Graveur in Altenstetg.

* Abstempelung von Poststreifbündern usw. Seit 1.
April beträgt die Gebühr für die Abstempelung von Karten,
Briefumschlägen, Kartenbriefen und Streifbändern mit dem
Freimarkenstempel für das erste Tausend derselben Wertgat'
tung 200, sür jeder weitere Tausend oder einen Teil da¬
von 100.

* Vom Reichrkursbnch wird zum 1. Juni eine Neu-
auSgabe zum Preis von 75 erscheinen. Bestellungen wer¬
den bei den Postanstalten entgegengenommen.

* Das neue Telephonbuch erscheint demnächst in neuer, wesent¬
lich verbesserter Form. Schon die äußere Zusammenstellung zeigt die
praktische Einteilung. Alle Orte mit größerer Tellnehmerzahl find sitr
sich derart zusammengestellt, daß sie herausgenommen werde» können.
Dadurch ist es möglich, diese als Ortsverzeichnis einzeln zu beziehen
und je nach Bedarf häufiger herauszugrben. Alle Teilnehmer sind
mit Straße und Hausnummer angeführt, selbst bei den kleinsten Orten;
Behörden, die nicht an einer Straße liegen, sind derart bezeichnet, daß
der Zugang unzweideutig zu ersehen ist. Dies ist von besonderer Wichtig¬
keit bei Kasernen, Anstalten, Güterstellen usw. Eine Uebersichiskarte
von Württemberg erleichtert das Aulfinden von Orten, die Torquadrate
können dort ersehen werden, ein wohldurchdachter Schlüssel ermöglicht!
die Berechnung der Gesprächsgebühren. Für geschäftliche Zwecke, Reisen
usw. kann ein Atlas-mit Stadtplänen besonders bezogen werden, so-
datz die örtliche Lage jeder Firma usw. leicht ersichtlich ist. Die seit¬
herige Unterteiiung der einzelnen Seiten in drei Teile ist verlassen
worden und hat der Steiliaen Platz gemacht; ein Zwischenraum ermög¬
licht die Eintragung»on Aenderungeo. sowie das Einkleben von ge¬
druckt herausgegebenen Nachträgen.

* Aenderung der Beschälordnung. Das Staatsministerium hat
die Bcschälordnungdahin geändert, daß sür das Decken der Stuten
durch Hengst« des Landesgestüts neben dem Bcschälgeld ein Fohlen¬
geld nach näherer Bestimmung der Zentralstelle für die Landwirtschast
zuserheben ist. Private Hrngstbesitzer werden verpflichtet, die Gebühren
ln der gleichen Höhe wte der Staat zu erheben.

* Tierseuchenstand . Nach der halbmonatlichen Zusam
menstellung deS ftat. Laadesamts herrschte am 3l . März die
Maul und Klauenseuchein 39 Oberämtern mit 129 Gemein¬
den und 245 Gehöften. Neu hinzugekommen sind 28 Gemein¬
den. Die Pferderäude ist in 11 Gemeinden, di« Schafräude
in 16 Gemeinden verbreitet, während die Kopskrankhett der
Pferde in 27 Gemeinden und die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 18 Gemeinden herrscht. Ferner wird noch das
Auftreten des Bläschenausschlags des Rindviehs au» 2 Oder¬
ämtern mit 5 Gemeinden und 15 Gehöften gemeldet.

„Nun , wie Ihr wollt, hängt ste in Gottes Namen um;
jetzt noch das Barett aufgesetzt und schnell den Mantel um-
gehängt, sie läuten schon das Erste drüben in der Kirche.
Sputet Euch, lasset da- Bräutlein nicht so lange warten."

Der Ralsschreiber stellte sich noch einmal vor den jungen
Mann und musterte mit strengen Kenneraugen seinen An¬
zug. Er zog da eine Spange schärfer an, er wischte dort
eine Falte , steckte hier eine Feder höher, und immer zufrie¬
dener wurden seine Blicke. Er gestand sich, daß der große,
schlanke junge Mann , sein schöner Kopf, die klaren, mutigen
Augen ganz des lieblichen Bärchens würdig seien. „Weiß
Gott, " sagte er, „Ihr seht aus , Vetter, als wäret Ihr von
unserem Herrgott gerade zum Hochzeiter erschaffen worden.
ES ist mir lieb, daß Euch heute Berta nicht sehen kann, es
möchte ihr wieder auf acht Tage schwindelnd werden, dem
armen Kind. — Kommt, kommt; ich fühle mich stolz, Euer
Geselle zu sein, wenn ich auch vierzehn Tage zu spät nach
Ulm zurückkehre."

Georgs Wangen röteten sich, sein Herz pochte, als er
sein Gemach verließ. Die Freude, die Erwartung , die Er¬
füllung jahrelanger Wünsche bestürmten seine Sinne , und
wie trunken ging er neben Herrn Dieterich durch die Gale¬
rien. Die Türe ging auf, und Marie im Glanze ihrer
Schönheit stand umgeben von vielen Frauen und Fräulein,
die, vom Herzog eingeladen, heute ihre Begleitung bilden
sollten. Marie errötete, als ste den Geliebten sah, sie be¬
trachtete ihn staunend, als seien seine Züge heute mit einem
neuen Glanze übergoffen, ste schlug die Augen nieder, als
ste seinen freudetrunkenen Blicken begegnete. Was hätte
Georg darum gegeben, die Geliebte an sein Herz ziehen, den
Morgengruß der Liebe auf ihre Lippen drücken zu dürfen,
ober die strenge Sitte der Zeit trennte an diesem Tage durch
eine weite Kluft, wa« sich sonst schon längst gefunden hatte.
Dem Bräutigam war es nicht erlaubt , die Hand der Braut
zu berühren, ehe ste der Priester in die seintge legte, und
der Braut wurde es Übel ausgenommen, wenn sie den Bräu-
tigam gar zu viel und gar zu lang« ansah. Züchtig, ehrbar,
die Augen auf den Boden geheftet, die Hände unter der
Brust gefaltet, mußte ste stehen — so wollte eS die Sitte.

Württemberg.
Schulhausneubau . Altburg OA. Calw, 4. April. Die

trostlosen Zustände in dem hiesigen Schulhause veranlaßten
Schultheiß Walz eine Bürgerversammlung einzuberufen und
auf die Notwendigkeit eines Schulhausneubaues hinzuweisen.
Seine und des Lehrers Darlegungen wirkten so überzeugend,
daß die Versammlung beinahe einstimmig einem SchulhauS-
neubau -»stimmte. Daraufhin hat der Gemeinderat den
Bau eines Schulhauses beschlossen, mit dem in diesem Som¬
mer begonnen werden soll.

Stollendurchschlag am Heimbachkraftwerk . Freuden¬
stadt, 4. April. Nachdem schon vor einigen Wochen der von
einem Querschlag aus nach dem Lautertal getriebene S,ollen
von nicht ganz l Klm. Länge anstandslos durchschlagen wurde,
ist gestern bereits ein neuer Durchschlag sür einen zweiten
Stollen der Anlage erfolgt, nämlich für den zwischen der Sperr¬
mauer und dem im Schacht deS DirnenbachtalS liegenden,
ebenfalls rund i Klm. langen Stollen , für den die Bauar¬
beiten von beiden-Seiten her getrieben wurden.«

i Etsenbahnnnfall .Holzgeriingen,5 April. Infolge falscher
Weichenstellung fuhr beim Rangieren eine Maschine auf ein
sog. totes Gleis. Der Prellbock wurde überrannt , die Maschine
grub sich tief ins Erdreich ein. Die Züge erlitten Verspätungen.

Reise des Staatspräsidenten . Siuitgart , 5. April StaätS-
prästbent Dr . Hteber und Jnstizminister Dr . Bolz sind gestern
zur Besichtigung der Messe nach Frankfurt a. M. » »gereist.

p Busch'» Nachfolger . Stuttgart , 5. April. Als Nach-
folger von Fritz Busch ist Erich Band mit der Leitung des
Dirigentenkurse» an der württ . Hochschule für Musik betraut
worden und hat seine UuterrichlSlättgkeitausgenommen.

Württemberg und Baden . Stuttgart , 5 April. Auf
Antrag des GaueS Schwaben im Dkmschnalionalen Hand-
lungSgehistenoerband beschloß der 15 wttttt . Handlungsge¬
hilfentag, künftig keine würlt . HandlungSgehilfentage mehr
etnberufen zu lassen, sondern sich zusammen mit dem badisch¬
pfälzischen HandlungSg-hiisentag zu einem gemeinsamen süd
westdeutschen Handlungsgehilfen«̂ zusammen zu tun.

Bäcker -Tagung . Böblingen 5. April. Der Württ . Bäk-
ker-Jnnungsoerband beschloß, den nächsten Verbandstag hier
abzuhalten.

p Der Stuttgarter Pserdemarkt wird am 24 uud 25.
April auf dem Crnnstatter Wasen abgehalten. Mir dem
Pserdemarkt ist wieder eine Ausstellung und der Verkauf von
Wagen und Sattlerwaren , landw. Maschinen und Geräten
unter der König Karl»?ücke verbunden. Eine Prämierung
findet nicht statt. Gleichz-istg mit dem Pferdemarkt findet
auch rin Hundemarkr  auf dem Cannstatter Wasen statt.

r Die Hilfe der Landwirtschaft . Stuttgart , 5. Hprtl.
In den Blättern der ZentraUeitung für Wohltätigkeit wird
zusammengestellt, daß von einem Ernteergebnis von 14 Mil¬
lionen Zentner Kartoffel im ganzen 60000 Ztr . verbilligt,
8335 geschenkweise abgegeben wurden. Dazu an Gerrside
10800 Ztr . verbilligt und 1864 Ztr . geschenkt. Der geschenkte
Betrag an Kartoffeln und Getreide, den die Landwirtschaft
den Minderbemittelten mit den Naturalgaben zukommen ließ,
betrug im ganzen 5155000 In . einer Statistik wird
dann noch gezeigt, daß die konfessionelle Zugehörigkeit der
Bevölkerung für daS EcgehniS der Spende keinerlei Einfluß
hatte. Bei der Sammlung handelt es sich durchweg um
Gaben für wirtschaftlich Schwache, während die Sammlungen
für Anstalten und Fürsoraearrstalten nicht berücksichtigt wurden.

r Schiedsspruch im Tarisstreit der Industrieangestellten
Stuttgart . 5. April. Vor dem Schlichtungsausschuß fanden
di» Tarifverhandlungen sür dir Jndustrieangestellten , die am
30. März ergebnislos verliefen, statt. Der Schltchiungs
auSschuß hat seinen Spruch dahin gefällt, daß auf dis Fe¬
bruargehälter für März 25—27 Proz .. auf die für April
etwa 40 Proz . zugeschlagen werden. Von den Angestellten-
verbänden soll an sämtliche Mitglieder ein Rundschreiben
versandt werden mit der Maßgabe , sich über die Annahme
oder Ablehnung schlüssig zu werden.

r Teurer Hundebrate «. Stuttgart , 5. April. Vor dem
hiesigen Schöffengericht hatten sich Ernst und Emil Steck von
Gablenberg und der Bauhilfsarbeiter Schumacher wegen
Hundediebstahls zu verantworten. Sie handelten mit Hnn-

Bei mancher andern möchte diese Stellung erzwungen
und steif erschienen sein, doch, wie die Natur über ihre lieb¬
lichsten Töchter in jeder Lage, in Trauer und Freude den
Zauber der Schönheit ausgießt, so war auch diese unnatür¬
liche Haltung der Braut bet Marie zum gelungensten Bild
geworden: die zarte Röte, die alle Augenblicke auf ihren
Wangen wechselte, der süße Mund , in dessen Winkeln ein
Lächeln auizukeimen schien, der feine, weiche Vorhang der
gesenkten Lider, die zarten Fransen der dunkeln Wimpern,
durch welche die blauen, glänzenden Augen wie eine auf¬
gehende Sonne kaum sichtbar durchschimmerten, sie gaben ein
Bild holder, verschämter Liebe, die dem Geliebten die Arme
öffnen, die seinen Namen mit den süßesten Tönen ausspre-
chen, die die Augen aufschlagen möchte, um ihm durch einen
Blick ihre Wünsche zu verkünden; doch die mächtigere Natur,
da« verwirrende Gefühl der Beschämung windet ihr die
Hände nur noch fester zusammen, schlägt die zarte Hülle der
Wimpern vor das glühende Auge herab und verschließet den
Mund , daß er nur heimlich und stille lächelt, aber das Ge¬
heimnis der Liebenden nicht ausspricht.

Verschwunden war die erhabene Haltung Marie «, ver¬
schwunden die Majestät ihrer Stirne und jener gebietende,
ernste Blick, der auch den Kühnsten gefesselt hätte ; aber man
war versucht, jene erhabeneren Schönheiten nicht zurückzu¬
wünschen, lag dock in diesem verschämten Bekenntnis, durch
einen Blick de« Geliebten überwunden zu sein, ein höherer
Reiz, als wenn das stolze Auge frei um sich geblickt und die¬
ser geschloffene Mund dar Geständnis der Liebe frei und
offen ausgesprochen hätte. So hatte die Natur Marie an
diesem Tage einen neuen Zauber verliehen, der so mächtig
wirkte, daß Georg einige Moments seine Braut verwunde-
rungSvoll betrachtete, und sein Herz sich stolzer hob, im Ge-
fühle, diese» liebliche Kind sein nennen zu dürfen.

(Fortsetzung folgt).

Zs«« «»
mscbt jette kluxe Ususirsn tturck -ruttSrben siter, verbliebener
Stokke vermittels In eilen ein-
-cdlLxiLen OescbLtten erbilltlicb. 4i2 e



d-n um ihren Fleischbedarf zu decken. Mit einer Hündin
Uten sie andere Hunde an. die sie dann mit einem Beil-
r̂ l-lii töteten. DaS Fleisch wurde verzehrt. Ein Dobermann
m Wert ° . n 4000- 5000 ^ und ein Schäferhund im Wert

E 2500 fielen auf diese Weise in die Hände der Fleisch^
Unarmen . Bei der polizeilichen Durchsuchung rvurdttr noch
AK Vorräte an Hundeflrisch gesunden. Da« Gericht ver¬
steifte Ernst Steck und Schumacher wegen Diebstahls der
beiden Hunde zu je 6 Monaten Gefängnis . Emil Steck wegen
Hehlerei zu 700 Geldstrafe. ^ ^
^ ^ r Warenhausdiebe . Untertürkheim, 5. April, Der Waren»
haukdiebstahl bet Weil ist aufgeklärt. Die Beute wurde im
biestsen Bahnhofabort versteckt aufgefunden und zwei Eisen¬
bahnbeamte von hier uns Eßlingen als Täter vê afteN

^ r Hochwasser. Oberndorf, 5. April. Die rasche Schnee-
schmelze läßt den Neckar schmutziggelbe, hochangeschwollene
Wasfir zu Tal wälzen, während oberhalb des Schutzdamms
LNck ' ,, -7 - l». n S -- b»d->. SM- dt- dar «»»--
->abr über kein Wasser führenden Trockentäler am unteren
Müdlebera haben sich in schäumende Bäche verwandelt und
selten wirkte der Oberndorfer Wassersall mächtiger als gerade
n diesen Tagen. In der Nacht zum Dienstag hat daS Hoch¬

wasser den über drei Meter breiten Bbschlußdamm am oberen
Kanal des im Bau befindlichen Neckarkrastwerks Ntstaig durch¬
brochen, so daß da« Wasser in den Stollen eindrang. ,

Gut abgelausem O-Hringen, 5 April. Von emem in
Neuenstein haftenden Güterzug trennte sich am M °ntag kurz
gegen 12 Uhr mittags der Hintere Te,l. Die 9 in Richtung
Oehringen ablaufenSrn Wagen erreichten durch das Gefalle
dieser Streck- eine solche Geschwindigkeit, da^ e erst in Bretz-
feld angehalren weiden konnten. Der Umsicht der Oehringer
Beamtenschaft war es zu danken, daß durch die Laherrasenden
Wagen weiteres Ur-Heil verhütet wurde. Trotz der wenigen,
zur Verfügung stehenden Minuten , gelang eS, die zur Siche¬
rung nötigen Anordnungen , wie sofortige Schließung der
Schranken usw. zu treffen. Die Wagen konnten durch rhr-
Maschtne wieder tu Bretzfeld abgeholt werden.

r Unfall . Heilbronn, 5. April. Ein von Neckargartach
gebürtiger 17 Jahre alter Schlosferlehrlmg eins« hiesigen Be-
IriebS verunglückte dadurch, daß ihm bei der Arbeit ein linsen-
aroßer Eiftnsplüter ins Auge flog und dieses durchbohrte.
^ r Holzwucher. NereSheim, 5, April. Wie berichtet,
wurde der den Holzverkäufen aus den Thurn u. Taxit 'schen
Waldungen Holz zu sehr ermäßigten Preisen an die nottei-
dend.m Kreise d-r Bevölkerung abgegeben. Es Hut sich nun
her-ausgestellt, daß diese Minderbemittelten das Holz mehrfach
um viel höhere Preise an Händler weiter verkauft haben.

I Hilfsschule. Gmünd , 5. April. Der Gemeinderat bk»
schloß die Errichtung einer Hilfsschule für Schwachbegabte
wobei sich die Mehrheit (Ztr , und BP ) für die konfessionelle
Ausgestaltung auSsprach. Demokraten u. Sozialdemokraten
traten für eine Stmultanschule ein.

p In den Flammen umgekommen. Bopsingen, 5 April.
Zu dem Brandunglück in Dürreuzimmern bei Nördlingen
wird noch gemeldet, daß sich die Befürchtung, bas vermißte
5 jährige Kind der Familie Wiedemann könnte in den Flam¬
men umgekommen sein, leider bestätigt hat. Die verkohlte
Leiche des verunglückten Kindes wurde bei den Aufräumungs-
arbeitm im Schutt ausgefunden. Bei dem Brand ist auch
ein sehr bedeutender Gebäudeschadenentstanden.

p Wildschweine. Tuttlingen , 5. April. In den Wäl¬
dern des rechten Donau Ufers sind in der letzten Zeit mehr¬
fach Wildschweine in beträchtlicher Anzahl angetroffen worden,
insbesondere bei Gutenstein uns Kreenheinstetten, aber auch
auf den Markungen Fridingen , Nendingen, Buchheim und
Nsuhauseu.

r Der Fnchs im Hühnerstall . Von der bayer. Grenze,
5 April. In Vorderschellenbachbrach ein Fuchs in einen
Hühnerstall ein und tötete 20 Hühner, von denen er 10 ver¬
steckte. Sie konnten wieder gefunden werden.

Vermischtes.
— Ein königstreuer Ungar . Gras Julius Andrassy

verkaufte sein weltberühmtes Rembrandt -Selbstporträt für
350 000 Schweizer Franken nach Amerika. Das Geld ließ er
der Familie des König Karl in Funchal zur Verfügung stellen.

—jGim siebenfacher Mörder . Der Gendarmerie in Wörns¬
mühl (Miesbach) ist eS gelungen, den siebenfach;« Raub¬
mörder Emil Nauke aus Plauen zu verhaften, der schon
viermyl aus dem Gefängnis ausgebrochen war. Nauke tö¬
tete u. beraubte in Barmen einen Privatier und seine Tochter
ermordete bet Fulda auf bestialische Weise zwei junge Bauern¬
mädchen, verübte in Meißen an einem 15 jährigen Mädchen
«inen Lustmord, ermordete in Thüringen einen alten Bauern
und seine Tochter und steckte dann den Bauernhof in Brand.
Der Täter wurde nach München eingeliefert.

Handels « und Marktberichte.
Die staatlichen Holzpreise. Stuttgart, 5. April. Die

Forstdirektion hat für die Staatswaldungen die Forstpreise
für Holz wie folgt festgesetzt: Für Laubstammholz 400°/», Na-
delstammholz soo' /o, vaustangen 300°/°, Hagstangen 200°/»,
Hopfenstangen 1.- 3 150. 4.- 5. Klasse 180°/°, Reb- u. Boh.
nenstecken lM °/, , Nutzrinde 300°/°, Papierholz 400°/°, Nutz-
holzroller 400/ ° der Landesgrundpretfe der Scheiter der be-

H°Art ferner für Nutzholzprügel */s de« Forst-
^treffenden Stammholzes , für Schicht-

. Stockholz 300°/°, Nadelreistg auf
A? Rutzretfig-200f°/° der LandeSgrunbpretse.

werden bet öffentlichen Verkäufen dem
det Nadelstammholz, das nach

Prozenten gesteigert wird, erfolgt das Ausaebot nack den in
den Forstprei,listen verzeichneten Lande,grundpreffm

r Schlachtviehmarkt, « tuttgart. 5. « vr. Dem Dlensmnnmrk»
hiesigen Dteh-und Schlachthos waren zuzesührt: 75 Ochsen 26 Bullen
18V Iungbullen. 373 Iungrlnder. 255 Kilhe. 380 MlMÄ Schweine'

Erlöst wurde aus 1 Ztr. Lebendgewicht-
I . Qualität II . Qualität HI . Qualität

Ochsen 2280 - 8300 1700 - 2000
Bullen 2000 - 2150 1700- 1950
Iungrinder »200 - 2400 1900 - 2150 1550 - 1800
KIHe 1550 - 1800 1300 - 1409 900 - 1100
Kälber 2350 - 2400 2000 - 2150 1800 - 1900
Schweine 2750 - 2850 2550 - 2650 2359 - 2450

Verlauf de» Marktes : mäßig belebt. — Vom Berliner Markt
waren 29 Ochsen und Iungrlnder zugesührt, die übe» Notiz gehandelt
wurden.

Dollarkurs 316.— Mark.

Allgäuer Butter - «nd Käsedörse. Kempten, 5. April.
Der jür die. letzte Woche ermittelte GrsamtdurchschnittkpreiS
sür 1 Pfund .' ohne Verpackung ab Versandstation stellt sich
für Butter auf 40,17 (Vorwoche 39,28); für Weichkäse mit
20°/°igem Fettgehalt auf 18,491(17,43) und sür Allgäuer Rund¬
käse auf 24,13 (23,20). Der Gesamtumsatz betrug in Butter
64767 Pfund , in Weichkäse 451607 Pjd . und in Rundkäse
153817 Pfund . Marktlage : Nachfrage nach Butter , Weich¬
käse und Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr gut.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 5. April. Der Reichstag setzte heute die zweite
Lesung des Etats des Reichsministeriums des Innern fort.
Dabet erklärte Reichsminister des Innern Dr. Koster in Be¬
zug auf die Beschuldigung, als ob sich das Ministerium nicht
um die Wolgadeutschen kümmere: Gegenüber den Gefahren,
die unserer Volksgesundheit aus Rußland drohen, befinden
wir unS in einer schwierigen Lage, denn einerseits haben
wir die Verpflichtung, den von der Hungersnot betroffenen
Wolgadeutschen zu Helsen und andererseits mußten wir
den Bedenken Rechnung tragen , dis sich aus einem Heretn-
strömen der Massen aus dem Osten für die Gesundheit
des deutschen Volke« ergeben. Wir haben eine Kommission
enlsandt, um den Strom der Wolgadeutschen abzudämmen.
Schon das Gerücht von einem solchen Eingreifen hat genügt,
um die Wolgadeutschen zu veranlassen, ihre Wanderung nach
Deutschland einzuschränken.

Vertagung des Amnestie-Erlasses.
Berlin , 5. April. Aus parlamentarischenKreisen wird

gemeldet, daß infolge des Einspruchs der Mehrzahl der Länder
der große politische Amnestteerlaß des Reichspräsidentennicht
zu Ostern erscheint, sondern auf einen späteren Zet!Punkt ver¬
schoben worben ist. Dagegen erwartet man sür Ostern wet¬
tere und zahlreiche Einzeibegnadigungen von Anführern und
Teilnehmern der vorjährigen Kommunistenausstände.

Kein Vertreter Amerikas in Genua.
Paris , 5. April. Dis Londoner Meldung, wonach der

amerikanische Londoner Botschafter Haroeq nach Genua geht,
wird vom Weißen Hause ist Washington mit der erneuten
B rstcherung beantwortet, daß Amerika nicht in Genua ver¬
treten sein werde, und zwar nicht einmal durch einen nicht¬
amtlichen oder offiziösen Beobachter.

Das Attentat in Budapest.
Wien, 5. April. Die Blätter melden aus Budapest, daß

das vorgestrige Bombenartentat im Eltsabethenstätter Klub
bisher 8 Todesopfer gefordert habe, darunter den früheren
Abgeordneten Polgar . Im ganzen wurden über 40 Perso¬
nen verwundet. Die Polizei nahm gestern Nacht 5 junge
Leute unter dem Verdacht der Teilnahme an dem Attentat fest.
England fordert Zinsen für seine Darlehen an Frankreich.

London, 6. April. Reuter meldet aus Paris , es bestätigt
sich in britischen Kreisen, daß das Londoner Kabinett nach
Paris eine Note abgesandt habe, worin die französische Re¬
gierung davon in Kenntnis gesetzt werde, daß der französisch-
britische Dreijahres -Vertrag, der demnächst abläuft und unter
dem Frankreich an Großbritannien keine Zinsen für die ge¬
liehenen Beträge bezahlt, nicht verlängert wird.

Ein Ing in eine Arbeitermanuschaft hineingefahren.
Hagen, 5. April. Heute vormittag um 8 Uhr fuhr ein

Personenzug zwischen Kabel und Hagen in die Arbetterko-
lonne eines Unternehmers, dis Gleisarbeiten vornahm. Von
der 30 Mann starken Kolonne wurden 8 Mann vom Zuge
erfaßt, überfahren und sofort getötet. Einige Leute wurden
leicht verletzt.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Antwort auf die Note der interalliierten Militär¬

kontrollkommission vom 23. März über die Schutzpolizei ist,
wie die Blätter Mitteilen, gestern überg'eben worden.

Wie in parlamentarischenKreisen verlautet, ist die deutsche
Antwortnote an die Reparationskommisston gestern fertig ge¬
stellt worden. DteReparationskommifston soll vonderRetchs-
regierung die Antwort bis SamStag, den 8. April gefordert
haben.

Präsident Calonder hat die deutschen und polnischen Be¬
vollmächtigten zu einem letzten EtnigungSoersuch auf Sams¬
tag den 8. April eingeladen. Erfolgt keine Einigung , so wird
Calonder» Schiedsspruch am 12. April bekonntgegeben.

Der Berl. Lok.Anz. meldet: Wegen Unterschlagung von
über 2 Millionen Mark wurde der Buchhalter Erich Rick¬
mann in Dortmund verhaftet.

Die deutschen Hauptdelegierten für Genua werden zu¬
sammen mit den SachverständigenSamStag Berlin verlassen.

Der Schweizer Bundesrat hat für die Konferenz von
Genua et» genaues Programm ausgestellt.

Die Deutsch-demokr. Ortspartei Groß-Stuttgart hielt vor¬
gestern abend unter starker innerer und äußerer Beteiligung
ihre Hauptversammlung.

Die Note der Reparationskommisston wird einstimmig als
unwürdig zurückgewiesen und der Reichsregierung zu ihrer
Haltung die Zustimmung der Partei ausgesprochen.

Die EntschädigungSkommissionhat widerruflich auf das
Verbot der Kohlenausfuhr aus Deutschland verzichtet, solange
da» Wiesbadener Abkommen besteht.

Die russische Abordnung ist am Dienstag abend von
Berlin nach Genua abgeretst. Krafsin ging nach London,
wo er Verhandlungen zu führen hat.

Familiennachrichlen
Gestorben:  Joh . Georg Reinhardt , 77 I . a., Calw.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Naßkalt, allmählich aufheiternd, Nachtfröste.
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Eil -Besrrchsanzeige!
Wichtig für Anwesenbefitzer!

In den nächsten Tagen weilt einer unserer durch¬
aus sachgewandt-n Vertreter in hiesiger Gegend und
wird die Besichtigung verkäuflicher Objekie ganz gleich
welcher Art völlig kostenlos vornehmen. Benützen Sie
diese günstige Gelegenheit und schreiben Sie sofort an
die allbekannte Maklerfirma

Immobilien -Derwertuugs -Gesellschaft
Fischler L Eo.

(eingerr. Handelsfirma)
München  Tel . SIS 19 Prielmayerstr . 1V
Streng reelles Unternehmen l Heroorrageude Verkaufs¬

erfolge ! Diskrete Behandlung!
Abschätzung und Steuerbecatung ! 1274

Vieh -Verkauf.
Von Freitag morgens 8  Uhr ab steht in

nnseren Stallungen in Rextugen  ein großer
Transport erstklassiger, gut gewöhnterMWW

iriWigeMhe
KVeMe

(Schaffkühe)
sowie eine große Auswahl gut gewöhnter,
hochträchtigerKalbinnen
u. schöne Zuchtrinder
znm Verkauf , wozu Liebhaber srenndlichst
einladen 1276

«. MW LttNMiI, Rem«.
Wtz Hsjsmm ».R«,«'
SchNiueversand Fernspr . 141.

Orößte rnoöernste Wetrieöscrntage.
Diese Woche großer frischer Bestand erstklassiger

Ferkel und LSuserWeine
(echter Hoyaer Schlag,

zur Mast weitaus bestgeeignete Tiere)
zu billigsten Preisen nach lebend Gewicht.

Direkter Versand. Große Frachterjparnts gegenüber
außerwürttembergischenFirmen und vorteilhafter, weil Qua-
raxtänefret . 1281

Ein Paar schwere

ZW -sa
verkauft 1260

Andreas Rumau
Glatten OA.Freudenstadt.



Im Anschluß an die Hauptversammlung deS Gewerbe¬
vereins findet am

Gamstag, de« 8 . d. MtS ., abends 8V4 Uhr
im Traudeusaal eine

Erklärung.
Mzek-VkrsmmlW

statt, in welcher der Unterzeichnete und der Herr Stadtbau¬
meister über städt. Fragen , insbesondere da- neu« Wasser-
versorgungSunternehmen u. die städt. Finanzen berichten wird.

Hiezu werden die hiesigen Männer und Frauen freund¬
lich eingeladen. 1286

Nagold, den 5. April 1922.
Gtadtsch.-Amt : Maier.

- IckkrliM.
Zur gründlichen Ausbildung neh¬

men wir noch

2 Lehrlinge
aus achtbarer Familie an.

Knoll H Pregizer
i2S2 Schmuckwarenfabrik

Nagold
Frsudenstädterstraße 502 .

Zur Veröffentlichung des Herrn Stadtschultheißen Maier im Anzeigenteil HeS Gesell¬schafters vom 3. April, bemerken wir:
Unser Standpunkt über den Hergang bei der letzten Versteigerung deS städtischen Holzes

und bei den Zuschlagsoerhandlungen ist in unseren früheren Erklärungen so eingehend dar¬
gelegt, daß wir nur wiederholt auf dieselben Bezug nehmen können. ^ Wir glauben vor der
Oeffentlichkeit den Beweis erbracht zu haben, daß unsere Sachdarstellung die richtige ist und
wären gespannt, wie der Herr Stadtschultheiß den angekündigten Wahrheitsbeweis für seine
von unseren Ausführungen abweichende Darstellung erbringen will. Wir sehen allem mit
Ruhe entgegen. —

Auch die Veröffentlichung der Auszugs aus dem GemeinderatSprotokoll vom 23. März
ist nicht geeignet, die Widerlegung unserer Feststellungen zu bringen: Daß sich das Ge»
meiuderatsprotokoll mit den früheren Veröffentlichungen der Herrn Stadtschultheißen deckt,
ist nicht weiter verwunderlich, da auch dar GemeinderatSprotokoll vom Herrn Stadtschult¬
heißen verfaßt und eigentlich selbstverständlichnicht mit dessen geäußerter Auffassung der
Sachlage in Widerspruch stehen wird. Dar beweist aber nicht, daß der Vorgang und die
Verhandlungen anläßlich deS Holzverkaufs sich nicht so zugetragen haben, wie wir eS eingehend
mehrmals geschildert haben.

Es ist immer noch nicht von Seiten der Stadtverwaltung einleuchtend gemacht, warum
sie zlaubt , dar Höchstgebot unserer Firma unbeachtet lassen zu dürfen, warum sie allein die
von un» gesteigerten Lose zum Gegenstand einer Preistreiberei gemacht hat und warum sie
es so eilig hatte, die Zuschläge zum gleichen und zu zum Teil wesentlich niedereren Geboten zu
erteilen und ihre Stellungnahme andern Interessenten , nicht aber un», mitzuteilen.

Wie will die Stadtverwaltung eS rechtfertigen, daß sie sogar zum Vorteil einer aus¬
wärtigen und zum Nachteil einer einheimischenFirma Gemeindegut zu einem niedereren
wie von un» gebotenen Preise abgegeben hat?

Wie will Herr Stadtschultheiß gerade diesen wichtigen Punkt den Steuerzahlern der
Stadt gegenüber verantworten?

Durch da» von uns etngereichte Beschwerdeverfahren gegen den Gemeinderatsbeschluß
kann leider wohl nur die formelle Seite der Angelegenheit einer Prüfung der höheren Be¬
hörde unterworfen werden, nicht aber deren tatsächliche Sette und gerade diese für uns wich¬
tigere ist mit Recht der öffentlichen Kritik unterworfen worden.

Kritik üben an dem Gemetnderatsbeschlußist nicht nur gutes Recht, sondern Pflicht!

OILn st iin . Nu

ilo

krnäitciis Lckun

1280 Nagold.
Ab Freitag sind

1277 Gebrüder Theurer. z« haben bei
Fischer Lutz« <

Herzliche Einladung
Sofort 18—20

Wemchekimm
der Frauen und Jungfrauen zum Vortrag der Basler
Missionsschwester Dagenbach auf heute Donnerstag
Abend V-8 Uhr im Bereinshans.
1283 Missionar Seeger.

wirci suk eimM IVocken,
evtl , ckemernck eine " W LosuW»ii.Lchtexte

bei G. W. Zaisrr.

für dauernde höchstbezahlte Stelle wer¬
den gesucht. Zu melden Köhlerei.

Metallwarenfabrik Nagold
G. m. b. H.

Gesucht!
Ein Lehrling,

sowie 2 Lehrmädchen

Statt lkdrr vksonoere«

ckis Kur?- unci iVlascbmcn-
ackrikt bekerrsckt.

Okkeiten väer pcrs . Vor-
8teIIuvS Kuben nur Zweck,
wenn cker Eintritt 8 okor 1

AmNelW.dek7.d.Ms.

erkoigen kann.

KM. vear . »ggol».

rorlss - Ammge
Freunden u. Bekannten machen wir die schmerz¬

liche Mitteilung , daß

1 Platz-
Arbeiter

Muhme

Z Na » ErnWe Mer Me.
^ g«b. Sterzer

auf Etuis . Gründliche Ausbildung zugestchert.
Desgleichen können einige jüngere

heute von mehrjährigem Leiden durch einen sanften
Tod, nach beinahe 94jähriger Pilgerzell von Gott
erlöst wurde.

Namen» der trauernden Hinterbliebenen
Nagold, den 5. April 1922.

1285 Missionar Seeger.
Beerdigung Freitrag nachmittag 2 Uhr.

wird gesucht. 1284
Müller,Sägewerk

Gültliugen.

Kräftiger 1289

Me MMineii Junge,
aller ^ rt, 80 wie

Hilfsarbeiterinnen Q pn ri i- n n l
Sei ante«, pastn „nb IpiM-r >Slrk>-0 I T » >eintreten bei gutem Lohn und leichter, sauberer Arbeit

Fr . Strähle , Etuis -Fabrik,
1287 Nagold.

kaukl 8lsnll ! 8
jecie8 Quantum 1278

RecbsMer Lrvlmiiis. j
bluAolck, Oerberstruke 450. s

welcher Lust hat, die Mül¬
lerei zu erlernen, findet
Lehrstelle in der

Psron-orser Mühle.

8 « ngi

Fässer  auf eiugeriebene Similis kann dauernd
beschäftigt werden.

Angebote unter Nr . 1228 an die Geschäsrst. d. B !.

xs «. Kesokiit?t u. v. Leiebsivill. ^ellsdivjAt ist uvä bleibt, veil er
Leben avären Leetalläteiiev rruab pLaspstor «. SLtdäit,äsr bsstv null !

I' i-ei -« »1» 1. 4 . 22 fiii - 2 I f<1. I ' »1r«t FI. io —.
AllvAt» nr -Iiu »cii , Lest « tot 4 »»iNHUKSte!

Allein. Hersteller : Osbr . Le »?, Mgoiä , Labllbotstr. 56  u. 89.
Zu babsv: Maxolä: Osbr. Leu?, LöweuäroZ:. vvä Lsrx L Sedwiä;
LIteostoix : 6br. Larxberä jr.; kösin ^ev : ^Lk. Lross; Ldbavseu:
Lilialllroxeris 6 sbr. Lev?, Lus:- Lesslsr ; Lklrinxen : Oottb. Uöbv;
6 ll1t!iv «vv : 0 . Lebiuipk; llaiterbavk : ^ potbeks ; Lord : Ltrrät-
klrvAerieW. Lstseke ; Iselsdnusev : Oastav Laak; Aölrlnxov ; IV.
Lassvlnvl ; Odersedn uvckork; Ls.llälllvx 8xisss ; 8vdölldroLv:
Zok. Lotbtass -, 8n1r : Ls-vkiv. L . vrebsr ; Walüllork: Lkrukiv.
1291  Leiobert ; IViltlberx : rl . Wslpxsrt.
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Wann hält der Reichs-
bnnd für Kriegsbeschädigte
und -Hinterbliebene seine
nächste Versammlung ? Wo
bleiben die Zeitschriften?
Schläft der Reichsbund?
Werden die Interessen der
Kriegsteilnehmer und Hin¬
terbliebenen bei der fort¬
gesetzten Geldentwertung
nicht gewahrt ? 1270
» » »» »» » » - >» » »»» »» »»,, »» »» » » - »» »» »» »» »»

lokken)
für Schulen und. Private ist in jedem
Quantum erhältlich bei

LllMsMuvg K. V . rsi8 « r,  lisgolü.

?-imtliche GtlllÜse- ll.
kaufen Sie vorteilhaft und billig bei 439

! L. Walz, Gärtner, Altensteig.

GÜndringen.
Zirka 14 Ztr . schönesWeW-Stroh

sowie eine puterhalteneDlüllpetei«k

mit 3 Levdaulkvll.
Usbsrsiokttlod

6 ro »so Lsttersparnls.
FvISleoduvIK 1. Oiltsvlirittell,

Lastsvdritteu «. ^v8?üxe.
Vorrätig bei

6 . Kaiser
» »»« »»» » »» » «» » » »» » »

verkauft 1282
M. HSußler.

Luülleb - MeWM
i« « . « . Äiilei, R«««ld.

Viehbesitzer!
Wetin Ihre Kuh nicht rindert

oder wenn sie öfters rindert
und nicht aufnimmt , dann
verlai gen Sie kostenlose Aus¬
kunft gegen Erstattung von
40 Porloauslugen von
1915 C. Fr . Köbele

Langenargen a. B.
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